Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 

Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Tharner Wachrublatt. 


E 134. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckerei ange⸗ 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Donnerſtag, den 13. November. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


14. November 1548. 
1556. 


* " 


bereits mit einer an des Königs Majeftät von Berlin 
aus zu erlaſſenden Adreſſe. — Die Beſchwerde des 
Herrn Nedacteurs Hagen gegen den Beſchluß des Ap⸗ 
pellationsgerichtes zu Inſterburg, welches die Fortdauer 
ſeiner Haft als Zwangsmittel zur Ablegung des Zeug⸗ 
niſſes in einer Disciplinarſtrafe verfügt hatte, iſt vom 
Obertribunale zurückgewieſen worden. Der Veröffent⸗ 
lichung der Gründe iſt entgegen zu ſehen. — Der 
ſtändige Ausſchuß des Handelstages wurde nach dem 
Schluſſe des letztern vom Herr Handelsminiſter offiziell 
empfangen. Der Herr Miniſter erklärte, es ſei der 
Entſchluß Preußens, entſchieden am Handelsbertrage 
feſtzuhalten, widerſprechende Gerüchte ſeien unbegrün⸗ 
det. — Herr v. Bismarck hat heute den Präſidenten 
Hanſemann empfangen; wir glauben nicht, daß dieſe 
Audienz in Verbindung mit der Frage über den Han⸗ 
delsvertrag ſteht, ſondern daß unfet Premier die An⸗ 
ſicht dieſes erfahrenen Geldmannes in Betreff der 
Möglichkeit einer Anleihe hören wollte. — Die Mit⸗ 
glieder des deutſchen Nationalvereins zu Mancheſter 
haben an den Präſidenten des preußiſcheu Abgeordne— 
tenhauſes eine Juſtimmungs⸗ und Dank⸗Adreſſe abge⸗ 
ſandt. — Wie die Lohalitäts⸗Adreſſen unter amtlichem 
Einfluſſe zu Stande gebracht werden, das erhellet un: 
ter Anderem aus einer Bekanntmachung, welche der 
Landrath v. Oertzen in Anclam erlaſſen hat und alfo 
lautet: 

„Alle diejenigen, welche den Wunſch hegen, ſich 
an einer, Sr Majeftät dem Könige zu überreichenden 
Ergebenheits⸗Adreſſe zu betheiligen, worin dem Bedauern 


Heinrich Stroband wird geboren. 

Hat der Rath 4 Pfeifer aus Breslau 
in Beſtallung genommen und hat ei- 
ner von ihnen täglich des Morgens 
| um 4 Uhr und des Abends 9 Uhr 
auf dem Rathhausthurm trompeten 
müſſen. 


— —— — 


| Politiſche Nundfchan. | 


Deutſchland. Berlin, den 10 November. 
Die Nachrichten aus Dresden und der neuefte Artikel 
im „Dresdner Journal“ zeigen, daß in Sachſen eine 
Wendung zur Politik der Würzburger auch in Bezug 
auf den Handelsdertrag vorgegangen iſt. Herr v. Beuſt 
ſcheint denn doch in Wien wiederum für Habeburgs 
Pläne, ganz Deutſchland bei ſeinem finanziellen Ruin 
in Mitleidenſchaft zu ziehen, gewonnen worden zu fein, 
und ſucht jetzt ſeinen Rückzug einzuleiten. Wenn man 
aber die „Kreuzzeitung“ als das Parteiorgan unſeres 
Ministeriums anſehen darf, fo iſt man hier ſeſt ent⸗ 
ſchloſſen, den Handelsvertrag unter jeder Bedingung 
aufrecht zu erhalten, und lebt dabei der zuverſichtlichen 
und auch wohlgerechtfertigten Hoffnung, daß trotzdem 
der Zollverein in ſeiner jetzigen Ausdehnung wird er⸗ 
halten bleiben. — Verſetzt iſt, der „Berliner Reform“ 
zufolge, Herr Regierungsrath Krieger von Potedam 
nach Poſen „im Intereſſe des Dienſtes.“ — Die in 
der Bildung begriffene patriotiſche Vereinigung debütirt 


liegen 4000 Jahre Weltgeſchichte. Da die Mu⸗ 
mien, die ganze Rangordnung der menſchlichen 
Geſellſchaft umfaſſend, bis zu dem königlichen 
Erbauer der dritten Pyramide hinauf. Ihn zeich⸗ 
net kunſtreiche Umhüllung ſowie eine goldene 
Geſichtslarve aus. Ueber dem Haupte ſieht man 
den zermalmenden Blitz; die Hand iſt mit dem 
Scarabacus Ring⸗Amulett verſehen. Es folgen 
Säle, deren Schränke mit zahlloſen Vaſen, Bechern, 
Glocken, ſo wie mit mannigfachen Schmuck und 

Luxusgegenſtänden, aus allerlei Stofſen, angefüllt 
ſind. Bei Betrachtung dieſer, ſiel mir, was die 
Formen anbetrifft, der Ausſpruch Ben Akiba's 
unwillkürlich ein, „es iſt alles ſchon mal da ger 
weſen.“ 

Einmal auf der Wanderung in das Alter⸗ 
thum, übergehe ich die ethnographiſchen, minera⸗ 
legiſchen, botaniſchen und zoologiſchen Samm⸗ 
lungen, und dringe gleich bis zur grauen Urzeit 
der zoologiſchen Abtheilung vor. Welche Gygan⸗ 
ten vor mir, und welche Zeit hinter mir! Wohl 
Jahrhunderttauſende. — Megatherien, den Rie⸗ 
ſenkörper auf Füßen wiegend, deren Knochen eine 
halbe Elle Umfang haben. Der Rieſenhirſch mit 
16 Fuß breitem Geweih; Mamuthe mit 19 Fuß 
langen Fangzähnen, Dinotherien und rieſige, 6 
Fuß lange Fiſcheidechſen! — Redeten dieſe Stein» 
geſtalten, was würden ſie uns von furchtbaren 
Kämpfen, ausgeſtandenen Schrecken und Schauern 
erzählen lönnen, als dämoniſche Kräfte die Mee⸗ 
restiefen aufwühlten und die Erde in ihren Grund⸗ 
feſten erbeben machten; und welche Farben müßten 
ſie auftragen, wollten ſie die grauſige Zerſtörung 
ſchildern, da die maaßloſen, aufs Aeußerſte ange⸗ 
ſpannten Naturgewalten in den Kampf gingen. 


Zur Phyſiognomie London's. 
Von A. Böttcher. 


Fortſetzung.) 
Muſeen und Schaulokale 

Kein Fremder wird wol London verlaſſen, 
ohne einige, der reich ausgeſtatteten Muſeen be⸗ 
ſucht, und die mannigfaltigen Reize der zahlloſen 
Schaulokale gekoſtet zu haben. Indem ich die 
flüchtige Skizzirung einiger dieſer Etabliſſements 
verſuchen will, muß ich Geſagtes wiederholen; daß 
London, wie in vielen Dingen, auch hierin groß 
und einzig daſteht. Welch andere Hauptſtadt 
könnte ſich z. B. mit dem, was London an le⸗ 
benden Thieren in feinem zoologiſchen Garten 
bietet, meſſen. Welche Fülle und Mannigfaltig⸗ 
keit. Je 15,000 Exemplaren findet man hier, 
nicht nur die gewaltigſten Monſtra, als: Nilpferde, 
rieſige Hypopothamus, Elephanten, Giraffen u. 
f. w. ſondern auch die ſeltenſten Varietäten und 
Spielarten aller andern Thiergattungen. Und 
nun erſt das brittiſche Muſeum, jene Welt voller 
Wunder und erhabener Schönheiten. Gleich beim 
Eintritt durchwandern wir jene Räume, in denen 
auf uns die erhabenen Geſtalten römiſcher Kaiſer, 
(unſchätzbare Originalarbeiten) niederſchauen und 
die duftigen Blüthen griechiſcher Kunſt prangen. 
Wer erwehrt ſich eines heiligen Schauers, wenn 
er zu den klaſſiſch griechiſchen Reliquien, den er⸗ 
habenen Reſten vom Minervatempel zu Athen 
tritt. Ueber jeden Zweifel erhaben iſt die Aecht⸗ 
heit derſelben. Da ſind die edelgeformten Säu⸗ 
len; da ein großer Theil des Giebelfeldes von 
Parthenon mit den unübertrefflichen Geſtalten des 
Zeusbildners Phidias. — Immer weiter rück⸗ 


wärts in das graue Alterthum geht es. Aeyyp⸗— Das Ende könnten uns dieſe Rieſen freilich 
tens und Aſſyriens Sculpturen folgen. Vor mir nicht erzählen, denn fie zahlten den nicht benei⸗ 


ſitzt König Ramiſes der zweite, und hinter mir | densiwerthen Genuß dieſes Schauspiels mit dem 


über die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in der letz⸗ 
ten Diät Ausdruck gegeben wird, werden hierdurch in 
Kenntniß geſetz,, daß in meinem Haufe eine ſolche 
Adreſſe, welche in kürzeſter Friſt durch eine Deputation 
don hier Sr. Majeftät überreicht werden ſoll, zur Un⸗ 
terſchrift vorliegt. b. Oertzen, Landrath.“ 

Es gehört gewiß zu den ſeltenſten Vorgängen, 
daß in einem conſtitutionellen Staate ein Regierungs⸗ 
Beamter ſich in der Weiſe zum Träger des Bedauerns 
über die Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten macht. 
— den 12. Jum Nationalfonds ſind bis jetzt 18,960 
Thlr. eingeſandt. 

Aus Tübingen meldet die „Südd. Ztg.“: Lud⸗ 
wig Uhland liegt ſchwer, man fürchtet hoffnungslos, 
darnieder. 

Frankreich. Daß die öffentliche Meinung 
nicht mehr für Louis Napoleon und ſeine Politik ein⸗ 
genommen iſt, ergiebt ſich aus folgendem verbürgten 
Factum: Bei dem von der Geſellſchaft der transatlan- 
tiſchen Packetboote zu Marſeille der Preſſe und dem 
Großhandel gegebenen Bankett, bei dem der Minifter 
Fould präſidirte und dem an 300 Marſeiller Kaufleute 
beiwohnten, ward ein Toaſt auf Louis Napoleon aus⸗ b 
gebracht, der — mit dem vollſtändigſten Stillſchwei⸗ 
gen entgegen genommen wurde. — Has „Journal des 
Debats“ beſpricht die letzten Reden des Königs von 
Preußen an die Lohalitellodeputationen. Zu überſetzen 
iſt det Artikel für preußiſche Zeitungen nicht. Auch 
„Temps“ und „Opinion Nationale“ ſtellen über den⸗ 
ſelben Gegenſtand Betrachtungen an, die wir nicht 


Tode. — Dieſe Sammlung iſt der reichſte Bei⸗ 
trag zur Geſchichte von der Entſtehung und den 
Wandlungen unſerer Erde. 

Nach dieſem flüchtigenn Blicke in das reichſt 
aller Muſeen will ich enie Skizzirung leichterer 
Schöpfungen, der mannigfaltigen Schaulokale 
verſuchen. 5 

Im Allgemeinen wird hier für wenig Geld 
viel geboten. Unter den ſehenswürdigen Privat⸗ 
unternehmungen iſt das berühmte Wachs- und 
Raritätenkabinet der Wittwe Tuſſand u. Sohn 
namentlich beachtenswerth, Daſſelbe iſt 1780 
begründet, und füllt die fürſtlich dekorirten Räume 
des Bazars in der Baker Street. Außer Eng⸗ 
lands königlichen und fürſtlichen Perſonen enthält 
dieſe Sammlung alle regierenden europäiſchen 
Fürſten dieſes Jahrhunderts ſo wie die ausge⸗ 
zeichnetſten Künſtler, Staatsmänner und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Notabilitäten aller Zeiten. Die höchſt 
kunſtvollen Portrait⸗Statuen ſind zu lebensvollen 

- Gruppen vereinigt, welche mit angemeſſener, durch⸗ 
weg würdiger und reicher Garderobe bekleidet, 
von bedeutender Wirkung ſind. Dies Muſeum 
birgt ferner den Auswurf der Menſchheit, die ber 
rüchtigten Räuber und Mörder Englands und 
Frankreichs, welche, größtentheils in Original⸗ 
kleidung, in einem düſter dekorirten Raume, der 
ſogena unten Schreckenskammer aufgeſtellt ſind. 
Eine ſchöne Geſellſchaft das. Der Vollſtändig⸗ 
keit wegen hat man dieſer auch eine Gallerie von 
Köpfen der Gehängten hinzugefügt, die nach 
Wachsmasken, mithin höchſt naturgetreu, bis auf 
die Strangulationsmarke und Anderes gearbeitet 
ſind. Ein rechtes Futter für die nach erſchüttern⸗ 
den Nervenreizen lechzenden Engländer; mir ging 
das über den Spaß. 
a Fortſetzung folgt.) 


wiedergeben können. Genannte Blätter finden, daß 
die Lage der 
8 

Großbritannien. „Mornig⸗Herald“ dom 


8. d. theilt mit, daß Frankreich den Regierungen 


Rußlands und Englands den Vorſchlag unterbreitet 
habe, den kriegführenden Parteien in Amerika die 
Einſtellung der Feindſeligkeiken zu empfehlen und daß 
Rußland dieſem Vorſchlage beigetreten ſei. 


Italien. Garibaldi ſoll, ſobald ſein Befinden 


dies geſtattet, nach Piſa transportirt werden. Sein 
Befinden beſſert ſich zuſehends, er leidet keinen Schmerz, 


iſt ruhig und heiter. — Garibaldi's Ueberfiedelung 
von La Speyia nach Piſa, wo ein milderes Winters 
Klima herrſcht, iſt am 8. November an Bord des 
Das Befinden des 
Patienten {ift über Erwarten befier. Einſtweilen ſetzt 
der König die Rundreiſe Garibaldis, die durch die 
Reiſe nach Palermo unterbrochen wurde, fort, um den 
friegerifchen Eifer der Nation anzufachen. So we⸗ 
nigſtens wird die Rundreiſe Victor Emanuels von den 
Italienern aufgefaßt, und hiedurch erklärt ſich der 


Dampfers „Moncalieri“ erfolgt. 


außerordentliche Enthuſiasmus. 


Rußland. Warſchau, 10. Nov. Geſtern 


Nachmittag wurde der gegenwärtige Spionenchef 


Felkner in Warſchau in der Hausflur feiner Wohnung 
erdolcht gefunden; dem Gemordeten waren beide Ohren 


abgeſchnitten; der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 


Griechenland. Die demokratiſche Partei 
fängt an, ſich unter der Leitung von Grivas, der in 
ruſſiſchem Einfluſſe, wenn nicht in ruſſiſchem Solde 
ſteht, zu rühren. Dieſe Leute wollen eine griechiſche 


Föderativ⸗Republik aus den drei Staaten: Livadien 


oder Hellas, Morea und Archipel, bilden: jeder dieſer 
Staaten ſoll einen auf vier Jahre gewählten Abgeord⸗ 
neten nach Athen ſchicken; dieſe drei Männer bilden 
die Central⸗Regierung, der Präſident dieſes Triumvie⸗ 
rathes iſt zugleich Staats-Chef und Inhaber der 
Executive; neben dem Triumvirate ſitzt in Athen eine 


National⸗Verſammlung. 


Provinzielles. 


In der evangeliſchen Kirche zu Schön ſee wur⸗ 
den am 21. Sonntage nach Trinit., den 9. Novem- 
ber zwei goldene Ehen aus Sierakowo eingeſegnet: 
die des Schuldieners Andreas Thoms und der Chriſtine, 
gebornen Kallies, welche am 3. Oktober 1811, und 
die des Altſizers Michael Liedtke und der Gottliebe, 
a Garbrecht, welche am 14. Oktober 1811 in 

Jedes der Jubel-Ehe⸗ 
aare erhielt bei dieſer Feierlichkeit eine von Ihrer 
ajeſtät, der verwittivelen Königin Eliſabeth v. Preußen 

Allerhuldreichſt bewilligte, ſchön gebundene Bibel, und 
erfreute ſich ſehr freundlicher Theilnahme von Seiten 


ollub getraut worden ſind. 


der zahlreich verſammelten Gemeinde. 

n den 5. Novbt. Die „Elb. Anz.“ 
melden von hier: Am vergangenen Sonntage war in 
der Stadt das Gerücht verbreitet, bei einem polniſchen 
Beſtzer des hieſigen Kreiſes wäre ein Depot von 
Pulver, Revolbern, Kugeln und ſonſtigem Schießma⸗ 
terial vorgefunden und mit Beſchlag belegt worden. 
Diefe Nachricht hat ſich beftätigt und beweiſt, wie 
man ſich von polniſcher Seite bemüht, eine allgemeine 
Erhebung zu organiſiren. Um die deutſche Bebölke— 
rung für etwaige Fälle zu ſchützen, hat unſer Land⸗ 
rath bei dem Herrn Oder⸗Präſidenten der Provinz 
beantragt, dahin wirken zu wollen, daß ein Bataillon 
Infanterie nach Strasburg in Garniſon verlegt werde. 

Danzig, den 11. November. Die Königsberger 
Regierung hat unter dem 6. November eine Verordnung 
publicitt, in welcher unter Aufhebung ihrer früheren 
Verordnung vom 21. März 1852 über das Collecten⸗ 
weſen Folgedes beſtimmt wird: „Alle Colletten, mit 
Ausnahme folder, welche in Privat irkeln veranftaltet 
werden, ſo wie alle darauf bezüglichen Aufforderungen, 
Anzeigen oder ſonſtigen Bekanntmachungen bedürfen 
der Genehmigung der vorgeſetzten Kreisbehörde, in Kör 
nigsberg des Königl. Polizei⸗Präſidiums.“ Auch die 
Potsdamer Regierung hat eine ähnliche neue Verord⸗ 
nung erlaſſen. — Der Staatsanwalt z. D. Oppermann, 
welcher ſich bekanntlich um die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle beworben hatte, hat mittelſt telegraphiſcher De- 
. an den Vorſteher der Stadtverordneten-Ber- 
ſammlung, heute feine Bewerbung zurück ezogen. 

Am Gymnaſium zu Raſtenburg iſt der ordent- 
liche Lehrer Jaenſch zum Oberlehrer befördert und der 
Dr. Eduard Volckmann als ordentlicher Lehrer ange⸗ 
ſtellt woren. 

Inſterburg. Die Beſchwerde des Redakteurs 
Hagen gegen den Beſchluß des Appellationsgerichts zu 
Jedi, welches die Fortdauer ſeiner Haft als 


Dinge in Preußen immer bedenklicher 


Zwangsmittel zur Ablegung eines Zeugniſſes in einer 
Disciplinarſtrafſache verfügt hatte, iſt vom Obertribu⸗ 
nal zurückgewieſen worden. — 

Po ſen, 9. Novbr. ub 
würdiger Quelle erfahre ich ſo eben, daß die Polizei⸗ 
behörde unter den Schülern der beiden oberen Klaſſen 
des hieſigen polniſchen Marien⸗Gomnaſiums eine poli⸗ 
tiſche Verſchwörung entdeckt und die Papiere der Ver⸗ 
ſchworenen in Beſchlag genommen hat. Die Ver⸗ 
ſchwörung, als deren Iweck die Befreiung und 
Wiederherſtellung Polens in den Grenzen von 1772 
angegeben wird, ſoll ſich über ſämmtliche vier Gym⸗ 
naſien der Provinz erſtrecken, und auch mehrere Zög⸗ 
linge des hieſigen katholiſchen Prieſter⸗Seminars, ſowie 
einige jüngere polniſche Geiſtliche und einjährige Vo⸗ 
lontärs ſollen zu derſelben gehören. Auch ſollen 
Spuren entdeckt ſein, die kaum einen Zweifel übrig 
laſſen, daß die bekannten Führer der hieſigen polni⸗ 
ſchen Agitations⸗Partei der Berſchwörung nicht fremd 
geweſen ſind, ihr vielmehr Aufmunterung und Unter⸗ 
ſtützung haben angedeihen laſſen. Die Unterſuchung, 
die jedenfalls von der Staatsanwaltſchaft eingeleitet 
werden wird, wird über die Sache helleres Licht ver: 
breiten. Ein polniſches Blatt, das noch vor wenigen 
Monaten feierlich verficherte, daß kein Pole an Ver⸗ 
ſchwörung und Revolution denke, discutirke vor einigen 
Tagen mit der größten Ungenittheit ſogar ſchon die 
Frage, wer wohl der geeigneteſte Führer der „allem 
Anſcheine nach von einem Theile der polniſchen Bes 
völkerung für nothwendig erkannten Revolution“ ſei. 
Soweit haben unſere Agitatoren ihren früher mit 
ſolcher Oftentation zur Schau getragenen Abſcheu vor 
Verſchwörung und Revolution bereits überwunden! 


Verſchiedenes. 
— Crichinenkrankheit. Bekanntlich bekommt man 


durch den Genuß finnigen Fleiſches den n ue 

n⸗ 
ſere Fleiſcher ſcheinen dies jedoch noch nicht zu wiffen, 
da leider noch zu oft finniges Fleiſch beſonders in 
einer Form verkauft wird, fin der die Finnen nur ei⸗ 
ner ſorgfältigen Unterſuchung nicht entgehen, als Wurſt 
Noch viel ſchlimmer meiſtens geradezu lebens⸗ 
gefährlich, iſt eine andere ebenfalls durch wurmkran⸗ 
kes Schweinefleiſch entſtandene Krankheit: die Trichi⸗ 
nenkrankheit, von der man neuerdings in Magdeburg, 
Plauen und anderen Gegenden Sachſens ganze Epide⸗ 
Der Verkauf trichinenhaltigen 
Fleiſches iſt um ſo gefährlicher, als die ſich in dem⸗ 
ſelben befindenden ſehr kleinen, dem unbewaffneten 
Auge kaum bemerkbaren, Thiere meiſt zahllos und von 
ſo ungeheurer Lebenszahigkeit find, daß fie weder durch 
Einſalßen noch Räuchern des Fleiſches getödtet werden. 
Rur die Siedehitze macht ſie unſchädlich; es dürfte da- 


der ſich im Menſchen aus den Finnen entwickelt. 


u. dgl. 


mien beobachtet hat. 


her gerathen fein, ſich entweder des Genuſſes einfach 
geſalzenen oder geräucherten Schweinefleiſches ganz zu 
enthalten, oder es vor dem Genuſſe einer ſorgfältigen 
Prüfung unterwerfen zu laſſen. Das Mikroskop weiſt 
die Exiſtenz der Thiere und um ſo leichter nach, als 
ſie meiſt in ganzen unzähligen Schaaren im Fleiſche 
verbreitet ſich finden. In Königsberg iſt, fo viel wir 
hören, erſt ein Fall von Trichinenkrankheit bei einer 
Katze beobachtet worden; aus Inſterburg hören wir 
aber, daß von dem dortigen Kreisphyſikus trichinen⸗ 
haltiges Fleiſch, das zum Verkauf kommen ſollte, be⸗ 
obachtet wurde. Wir halten es daher durchaus für 
nöthig, das Publikum vor dem unvorfichtigen Genuſſe 
ungekochten Schweinefleiſches zu warnen. Die in 
Vorſtehendem aufgeführten Thatſachen haben den Ver⸗ 
ein für wiſſenſchaftliche Heilkunde in Königsberg ver⸗ 
anlaßt, bei dem dortigen Polizei⸗Präſidium den Antrag 
zu ſtellen, daß der Verkauf von Schlachtvieh einer an⸗ 
gemeſſenen Controlle unterworfen werde. 

— Ueber eine bevorſtehende neue Bereicherung des 
zoologiſchen Gartens in Berln ſchreibt man aus Dan⸗ 
dig: Am Bord der „Arcona“ befindet ſich ein junger 
Tiger, welcher bei Gelegenheit einer Jagd in Siam von 
dem Lieutenant z. S. Grafen v. Monts gefangen wurde. 
Da zu jener Zeit eine Chineſiſche Hündin geworfen 
hatte, ſo wurden einige junge Hunde beſeitigt und 
dafür der junge Tiger untergeſchoben. Mittlerweile 
iſt der Tiger zu einer anſehnlichen Größe herange⸗ 
wachſen, aber jener Hündin ſo gehorſam, daß er ſie 
nie verläßt, obgleich er frei umhergehen darf. Wegen 
feiner Drolligkeit iſt der Tiger ein Liebling der Ma⸗ 
troſen; jetzt hat ein Danziger Speditionsgeſchäft den 


Auftrag erhalten beide Thiere dem zoologiſchen Gar⸗ 
ten in Berlin zuzufk hren. 


— Die Civilliſte in den verſchiedenen Staaten. 


Die Civilliſte beträgt: in Frankreich 1 1,302,710 Thlr., 
2,93 pCt. der Ausgabe; in Rußland 9,118,728 Thlr., 


(Mi-3) Aus glaub⸗ 


2,90 pCt. der Ausgabe; in England 4,906,963 Thlr., 
1,13 pCt. der Ausgabe; in Oeſterreich 4,084,800 Thlr., 
201 pet. der Ausgabe; in Preußen 3,690,099 Thlr., 


3,74 pCt: der Ausgabe; in Spanien 3,645,850 Thlr., 


2,17 Et. der Ausgabe; in Baiern 1,717,480 Thlr. 


6,41 pCt. der Ausgabe; in den Niederlanden 1.360,00 


Thlr. 2,73 pCt. der Ausgabe; in Belgien 1,003,819 
Thlr., 2,32 pet. der Ausgabe; in Portugal 848,763 
Thlr., 3,97 pCt. der Ausgabe. Vorſtehend ſind die 
Civilliſten nach dem nominellen Betrag geordnet; ord⸗ 
net man aber, wie es der Vergleichung wegen nothwendig 
iſt, nach den Procenten der Staatsausgaben, welche zum 
Unterhalt der Fürſten verwendet werden, ſo eröffnet 
Baiern die Reihe und es folgen Portugal, Preußen, 
Frankreich, Rußland, Niederlande, Belgien, Spanien, 
Deſterreich und Großbritannien. In Summa geben 
diefe zehn Staaten jährlich 41,679,212 Thlr. für die 
Unterhaltung ihrer Herrſcher und des geſammten Hof⸗ 
ſtaates derſelben aus. 


— Afrikanifhe Zuſtiz. An der Küſte von Gui⸗ 
nea zu Bonny trug ſich folgendes entſetzliche Ereigniß 
zu: Ein Eingeborner hatte einen Landbewohner in der 
Nähe getödtet. Die Einwohner von Bonny befchloffen, 
dieſen Mond nicht ungerächt zu laſſen und in einer 
ftattgehabten Berathen wurde ausgemacht, daß der Mör⸗ 
der den Tod erleiden ſollte. Als dieſer nun von dem 
gegen ihn erlaſſenen Todesurtheil Nachricht erhielt, ſchloß 
er ſich mit ſeinen Weibern, Kindern und Sclaven in 
ſeinem Hauſe ein, lud alle in ſeinem Beſitz befindlichen 
Schießwaffen, machte dann einen Graben um das Haus, 
füllte denſelben mit kleinen Fäßchen voll Schießpulver 
und bot ſo dem Vollzug des Urtheils Trotz. Zwei 
Tage lang wurde er nun in ſeinem Hauſe von den 
Rächern des Geſetzes belagert, denn Nimand wagte es, 
in den Bereich der Gewehre des Eingebornen vorzudrin⸗ 
gen. Endlich boten die Häuptlinge ein Faß Oel als 
Belohnung für denjenigen, welcher das Haus in Brand 
ſteken würde. Ein Sclave unternahm das Wageſtück 
und ſteckte an der vor dem Winde geſchützten Seite das 
Haus an, welches auch bald in Flammen ſtand. Nun 
ſammelte der Mörder des Landbewohners fine Familie 
und fein Geſinde um ſich, ſteckte die zu den Pulver- 
fäͤſſern im Graben führende Lunte an, es gab eine 
fürchterliche Exploſton und alle innerhalb des Grabes 
Befindlichen, im Ganzen 35 Perſonen jeden Alters und 
Geſchlechts, waren in einem Augenblick nichts als ver 
ſtümmelte Leichen. Drei Tage lang ließ man dieſen 
liegen, ſteckte fie darauf in Säcke und warf fie in 
den Fluß. 


— Wie König Friedrich Wilhelm über das 
Drillen der Soldaten und die Landwehr dachte. Im 
dritten Theile des Werkes vom Biſchof Eplert: „Cha⸗ 
rakterzüge und hiſtoriſche Fragmente aus dem Leben 
des Königs pon Preußen, Friedrich Wilhelm III.“, fin⸗ 
det man folgende Stelle: „Einſt war bei der koͤnigli⸗ 
chen Tafel die Rede von den ausgeſtellten gelungenen 
Bildſäulen der Herren der preußiſchen Armee; man 
rühmte beſonders die charaktervolle militairiſche Hal⸗ 
fung an den Statuen Bülows, Scharnhorſts und 
Blüchers. Einer von den Gäſten machte die Bemer: 
kung: „Solche Künſtler, wie Schadow, Rauch und 
Tiek, die aus dem Klotz einen Bercurius bilden, haben 
Ew. Majeftät viele in der Armee.“ — „Und welche 
find das?“ fragte der hohe Herr, der wahrſcheinlich 
an etwas anderes gedacht. Die Antwort war: „Ihre 
Offiziere und Unterofflziere, die aus hölzernen Bürger⸗ 
oder Bauersfühnen in kurzer Zeit ſchöne und gewandte 
Leute bilden.“ Die Bemerkung war, obgleich auch 
hier der Vergleich hinkte, wenigſtens artig und man 
hätte ſie als Tiſchgeſpräch können paſſiren laſſen: der 
König aber, der für Schmeicheleien kein Ohr hatte, 
erwiderte ernſthaft: „Beim Exerziren und Einrücken 
der Rekruten kommt es nicht blos auf Schönheit und 
Gewandtheit an, dies iſt mehr Nebenſache; die Hauptſache 
iſt die Behandlung, ſo daß ſie gern und mit Luſt 
Soldat ſind und in guter Geſinnung ihre Schuldig⸗ 
keit thun, wenn es gilt. Im Jahre 1805 exercirte 
man auch gut; was es aber geholfen, haben wir leiz 
der erfahren. Die Landwehr iſt am wenigſten 
erereirt und hat doch in Schlachten ſich 
brav gehalten; wo fie keine Kugeln und Pulder 
mehr hatte, da hat fie avancirend die Kolben gebraucht. 
Das find die rechten Leute, für die man Re— 
ſpect hat; ihre muthige Tapferkeit muß man 
loben; das iſt mehr werth, ald Schönheit und Ge⸗ 
wandtheit.“ 


D 


— 


Lokales. 


andwerkerverein. Am Donnerſtag den 13. d. Vortrag 
des Herrn Direktor Dr. Prowe: Die Marktpolizei in Cairo. 

— Auf dem Provinziallandtage wird unſere Kommune 
der Buchhändler und Staͤdtrath Herr La mbeck vertreten. 

— Ichulangelegenheiten. Mit Bezug auf das Eingeſandt 
in Nr. 132 u. BI. geht uns nach einer zuberläſſigen Mit. 
theilung die nähere Erklärung der dort gerügten Uebelſtände 
zu. Bekanntlich iſt das Projekt eines Ausbaues der Mäd-. 
chenſchule wegen des nothwendiger ſcheinenden Brückenbaus 
vertagt. Die ſteigende Schülerzahl zwang daher zu dem 
Auskunftsmittel, den Hörſaal der Anſtalt zu einem Klaſſen 
zimmer einzurichten. Leider iſt dieſe Einrichtung nicht wäh- 
rend der letzten Ferien, ſondern erſt nach Beginn des Unter. 
richts ausgeführt. Während der Bauzeit konnte daher 
ſelbſtverſtändlich kein geregelter Unterricht ftattfinden. Es 
ſcheint uns hienach klar, wem eigentlich der Vorwurf galt, 
nicht der Schuldirectian, ſondern der Schulverwaltung. 

— Zum Eiſenbahn - Prajcht Chorn Königsberg. Am 
Dienſtag 11. nahmen die Nivellements Arbeiten für dieſes 
Eiſenbahn-Projekt ihren Anfang, und zwar wird zunächſt die 
Strecke von Thorn bis Deutſch⸗Eylau nivellirt. Die Arbeiten 
leitet der Königl. Bau-Infpektor Herr Lange und ſtehen dem- 
ſelben 2 Königl. Baumeiſter und 2 Königl. Bauführer zur Seite. 

— Zur Hrüchenangelegenheit. Gutem Vernehmen nach 
hat der Magiſtrat nunmehr allen Anträgen der Stadtverord- 
neten in dieſer Angelegenheit zugeſtimmt und wird derſelbe 
eine Vermehrung der Mitglieder der außerordentlichen Brük— 
ken-⸗Commiſſion durch Technicker beantragen. 

— Die Pauordnung, welche die Königl. Regierung zu 
Marienwerder für ihren Bezirk publizirt hat, ſoll nach Be. 
ſcheid des Königl. Handelsminiſteriums mit Rückſicht auf die 
hieſigen Verhältniſſe modifizirt werden. 

— Hur Eiſenbahn Promberg-Thorn. Der Güterverkehr 

iſt auf dieſer Strecke zur Zeit ungemein groß. Zur Steiger⸗ 
ung deſſelben hat weſentlich die Ermäßigung der Frachtſätze 
für Getreide beigetragen und iſt bereits ein erhebliches Quan⸗ 
tum deſſelben per Bahn von hier verſchickt worden. Auch 
der Verkehr in andern Güter iſt verhältmäßig bedeutend und 
größer als im v. J. um dieſe Zeit. Es iſt vorausſichtlich, 
daß die Paulichkeiten auf dem Bahnhofe Thorn nicht aus- 
reichen werden, ſobald die Bahn Thorn-Warſchau dem Ver⸗ 
kehr übergeben und der Waarenverſand von England, Frank—⸗ 
reich und Nord Deutſchland nach Warſchau über Thorn 
gehen wird. 
Eine Ergebenheits-Adreſſe nach Wagner ſchem Muſter 
zirkulirt auch hierorts und hat gutem Vernehmen nach, ob. 
ſchon ſie ſeit einigen Tagen zum Unterſchreiben in Umlauf 
geſetzt iſt, bereits 5 Unterſchriften erlangt. Es iſt dies durch- 
aus nicht auffällig. Die hieſige Bevölkerung iſt dem könig 
lichen Hauſe der Hohenzollern und unſerem jetzt regierenden 
Könige, das iſt eine poſitive Thatſache, treu und ergeben, 
allein ſie hält auch feſt an der Verfaſſung und daher ander- 
ſeits politiſch einſichtig genug, um nicht den Manövern und 
reaktionären Beſtrebungen der feudalen Partei entſchieden ab- 
geneigt zu ſein. Dieſe Partei fand und findet hierorts kei⸗ 
nen Anklang. 

— Zn Polen ſtehe, ſo lautet ein allgemein verbreitetes 
Gerücht, eine Revolution bevor und werde dieſelbe am 18. 
d. Mts. ausbrechen. Auch will man wiſſen, daß in's Nach- 
barland Waffen und Munition eingeſchmuggelt worden 
wären. Wir nehmen Notiz von dieſem Gerücht, halten 
daſſelbe für eine Erfindung müßiger Köpfe und politiſcher 
Geſpenſterſeherei, deren Ineppreſſibles mit Reſpekt zu ver- 
melden die Angſt von Zeit zu Zeit wattirt. Es mögen wol 
überſpannte Köpfe jenſeits der Grenze bon Revolution träu- 
men, die überwiegende Mehrzahl im Nachbarlande ſieht ſehr 
wohl ein, daß für ein ſolches Unternehmen die Zeit ungün- 
ſtig iſt und daſſelbe erfolglos und für das Land nur ein 
ſchweres Unglück fein würde. Die Beſitzer wollen keine Re- 
volution aus leicht begreiflichen Gründen und das Landvolk 
wird gegen die ruſſiſche Regierung nicht auftreten, weil ihr 
dieſelbe wohl will. Dagegen iſt es Thatſache, daß die Auf- 
regung in den Städten wegen der bevorſtehenden Aushebung 
ſehr groß iſt, da ſich dieſelbe vorzugsweiſe auf die ſtädtiſchen 
Bevölkerungen erſtrecken wird. 

— Die Zeichnungen für den Nationalfonds haben hier- 
orts, wie wir vernehmen, die Höhe von 360 Thlr. erreicht. 
Wir bemerken hiebei, daß dieſe Zeichnungen nur erſt von 
einem kleinen Theile unſerer wohlhabenderen Mitbürger her. 
rühren. Ueber die Zuwendungen aus dem Kreiſe iſt uns 
noch keine Rotiz zugegangen. Auch hat ſich das Gros der 
hieſigen ſtädtiſchen Bevölkerung bei den Zeichnungen noch nicht 
betheiligt; die Zuwendungen von 5, 10 und 15 Sgr. nehmen 
erſt ihren Anfang und ſtehen alſo noch in Maſſe zu erwarten. 

An die unſerer Mitbürger, welche Beiträge in letztge⸗ 
dachter Höhe zeichnen wollen, erlauben wir uns die Mah 
nung, mit ihrem Schärflein nicht zu zögern. Mögen ſie ſich 
nicht an der Kleinheit ihrer Gaben ſtoßen: — ein jeder giebt 
nach ſeinen Kräften und in dieſer Beziehung ſteht ein 5 Sil 
bergroſchenſtück einem 50 Thaler Scheine ganz gleich. Auch 
iſt nicht zu vergeſſen, daß kleine Summen erſt eine große er- 
geben, mit welcher ſich etwas Nachhaltiges ausführen läßt. 

Man ſage auch nicht, daß die Noth noch nicht zur er- 
forderlichen Höhe geſtiegen ſei. Noch iſt die Zahl der ge. 
maßregelten Verfaſſungstreuen nicht eben groß, allein es hat 
den Anſchein, daß fie in Kürze wachſen werde. Ei wie aber, 
weun die Reaktion es durchſetzt, daß die Abgeordneten, welche 
auch Beamte ſind, die Koſten für ihre Stellvertretung zahlen 
müſſen? — Muß das Land ihnen, damit fie ihr Mandat 
nicht niederlegen, nicht mindeſtens den bisherigen Betrag ihrer 
Diäten bieten? — Sehr treffend bemerkt daher die „Nat.“ 
Ztg.“ es bedarf auf alle Fälle einer ſehr erheblichen Summe, 
die ſofort zur Verfügung ſteht.“ 

Unſere Gegner, die Feudalen, ſind rührig und, um ihre 
Beſtrebungen durchzuſeßen, mit ihrem Gelde nicht karg. Das 
preußiſche Bürgerthum, welches vielleicht ſieben Achtel vom 
Grundbesitz und gewiß 99 Hundertheile vom beweglichen 
Vermögen des Landes befigt, muß dieſe feine Kraft verwer- 
then, nicht etwa um eine parlamentariſche Regierung zu et- 


ringen, ſondern zur „Behauptung der nothdürftigſten verfaf- 
ſungsmäßigen Rechte in Betreff der Budgetbewill' gung und 
Theilnahme an der Geſetzgebung. 


Dies für heute zur ger 
gälligen Erwägung. 

Schließlich bemerken wir f um einigen Bedenken zu 
begegnen, daß die eingehenden Gklder von die Firma: Gene- 
ral⸗Agentur Delbrück, Leo u. Comp. in Berlin abgeführt wer. 
den. Die eingehenden Gelder werden ſofort nach London 
remittirt. Bei eintretendem Bedarf wird auf London traſ— 
ſirt werden. 

— Lotterie. Bei der am 10. Nov. beendigten Ziehung 
der 4, Klaſſe 126fter Königlicher Klafjen-Lotterie fiel 1 Ge. 
winn von 5000 Thlr. auf Nr. 15,193. 2 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf Nr. 18,020 und 57,090. 


52 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1803. 4041. 
4423. 7570. 8747. 8793. 9260. 14,163. 14,640. 
19,386. 20,022. 21,563. 22,723. 23,862. 26,171. 
28,877. 31,138. 31,314. 32,402. 32,603. 32,666. 
34,186. 35,564. 38,962. 41,476. 41,781. 43,359. 
44,595. 47,024. 47,909. 52,044. 55,663. 57,370. 
57,528. 60,162. 62,038. 68,403. 69,213. 70,170. 
70,315. 70,639. 72,358. 72,808. 74,168. 77,728. 
78.059. 80,349. 83,272. 83,578. 86,448. 89,174. 


und 94,288. 

— Cheater. Montag, den 10. Novbr.: „Die Lebens. 
müden“ Luſtſpiel in 5 Akten v. Raupach. Für den weſent⸗ 
lichen Unterſchied zwiſchen den Luſtſpielen des Jahres 1820 
bis 1840 und den Poſſen der Jetztzeit (denn ordentliche Luft- 
ſpiele werden faſt gar nicht mehr geſchrieben) giebt auch die 
ſes, obgleich wir es nicht zu deu beſten Raupach 'ſcheu Luſt⸗ 
ſpielen zählen wollen, einen Belag; es verlockt freilich in Tei- 
ner Scene die Gallerien zu wiehernden Ausbrüchen, aber es 
giebt außer dem Stoff zum Lachen, auch noch Stoff zum 
Denken. Die häufigere Aufführung ſolcher Sachen würde 
gewiß auch den Geſchmack des Publikums beſſern. Die Dar- 
ſtellung im Ganzen können wir nur loben. Frln. Heuſer 
(Gräfin) hätte in den Scenen mit dem Amtmann und dem 
Schulmeiſter etwas mehr launige Koketterie zeigen ſollen, im 
übrigen ſpielte ſie die Rolle ſehr gut. Frl. Simon (Chriſtine) 
war ſehr gut, Fr. Müller (Renate), trotz ihres Unwohlſeins, 
und Fr. Lingnau (Suſanna) ganz auf ihrem Platze. Von 
den Herren ſind mit entſchiedener Anerkennung zu nennen: 
Mittelhauſen (Schulz Falk), Ihſen (Amtmann), Walter 
(Schulmeiſter), Magener (Gaſtwirth), Kurths (Pfeil), Berg- 
mann (Baron), nur hätte dieſer in den Seenen mit der Re— 
nate doch etwas weniger verlegener Jäger und mehr überle- 
gener Baron ſein können. Hr. Gerſtel (Stephan) hütete ſich 
bor jeder Uebertreibung und war alſo gut. 13. 

— Am Dienſtag, den Hi d. Mts.: Arth. Müllers 
bekanntes und unterhaltendes Lſtſpl. „die Verſchwörung der 
Frauen“. Das Zuſammenſpiel hätte raſcher und exacter ge- 
hen müſſen. Frlu. Zufelde „Kurt“ führte ihre Pagenrolle 
mit vielem Effekt durch und wurde mehrmals gerufen. Eine 
beſondere Erwähnung haben die Herren Leonhardt „Weſſen⸗ 
berg“ und Schindler „v. Roſenberg“ und Frlu. Simon „Ca- 
tharina“ verdient. — Am Freitag, den 14. hat Herr Ihſen 
ſeine Benefiz-Vorſtellung und Hat er zu derſelben Holteh's 
Leonore gewählt. Der wackere Schauſpieler verdient ein vol 
les Haus und dürfte 185 wol der Umſtand beitragen, daß 
die klaſſiſche, zu dem Schauſpiele geſchriebene Muſik von 
Eberwein aufgeführt werden wird. 


Inſerate. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Laura, geb. Rosenthal, von einem 
muntern Knaben, beehrt ſich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Memel, den 9. November 1862. 

Gustav Friedländer. 


; — Herr Schauſpiel⸗Direetor 
Mittelhausen, welcher es in 
der letzten Zeit nicht der Mühe werth hielt, meine, 
an ihn gerichteten Briefe zu beantworten, hat ſo 
eben von Thorn aus an einen Geſchäftsfreund 
nach Graudenz geſchrieben: 
„Die Behörden der Stadt Bromberg 
„hätten ihn kürzlich zwei Male auf: 
„gefordert, mit ſeiner Geſellſchaft 
„zu einem Eyelus Vorſtellungen nach 
„Bromberg zu kommen.“ 
Bis Herr Mittelhausen diejenigen Brom⸗ 
berger Behörden, welche eine ſolche Aufforderung 
an ihn ergehen ließen, namhaft macht, erkläre 
ich dieſe Behauptung deſſelben gelinde ausgedrückt, 
für einen — — uff. — | 
Was Herr Mittelhausen mit dergleichen 
Aeußerungen zu bezwecken beabſichtigt, iſt mir un⸗ 
erklärlich; — als „alter Director“ muß Herr M. 
doch wiſſen, was zum Beſuche der Stadt Brom⸗ 
berg das nothwendigſte Erforderniß iſt, und welches 
nicht er, wohl aber ich beſitze, — eine Con⸗ 


eeffion. — 
HF. V. Gehrmann. 


3 
Mu Da ich mich genöthigt ſehe, mein Ge⸗ 
ſchäft aufzugeben, beginne ich von heute 
ab den Ausverkauf meines 
Putz-, Kurz- und Weißwaaren-Lagers 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Wittwe C. Hass. 


1 Bis zum heutigen Tage ſind bei 
den Unterzeichneten folgende Beiträge 


zum Nationalfond eingegangen: 


O. E. 5 Thlr., G. H. 5 Thlr., R. K. 
10 Thlr., E. M. 1 Thlr., Br. 1 Thlr., G. 


P. 5 Thlr., L. 20 Thlr., H. 3 Thlr., W. S. 


1 Thlr., R. 15 Sgr., W. 1 Thlr., G. 2 Thlr., 
D. G. 15 Sgr., A. L. 15 Sgr., Ungenannt 50 
Thlr., T. K. 10 Thlr., M. a. Schöuſee 10 Thlr., 
Ktz. 1 Thlr. 15 Sgr., B. M. 1 Thlr., M. S. 
5 Thlr., St. 1 Thlr., S. H. 2 Thlr., C. H. 
15 Sgr., Sch. 3 Thlr., Casp. H. 2 Thlr., N. 
L. 2 Thlr., W. 1 Thlr., H. 5 Thlr., W. 20 
Thlr., Dr. 10 Thlr., A. L 5 Thlr., A. L. 5 
Thlr., Bt 5 Thlr., H. E. 1 Thlr., M. Thlr., 
B. 2 Thlr., L. aus Gurske 15 Sgr., J. W. 
1 Thlr., 2— 1 Thlr., M.— 1 Thlr., G.! Thlr., 
Th. Sp. 4 Thlr. B. 1 Thlr., G. 5 Thlr., H. 
5 Thlr., G. H. 3 Thlr., J. L. K. 1 Thlr., T. 
10 Thlr., J. W. 20 Thlr., R. 1 Thlr., A. 
A. 2 Thlr., K. 2 Thlr., J. N. 2Thlr. B. W. 
10 Thlr., S. M. 1 Thlr., Kr. L. 1 Thlr., N. 
N. 1 Thlr., Sch. 3 Thlr., J. L. 4 Thlr., H. 
Schw. 10 Thlr. W. P. 1 Thlr., J. T. 1 Thlr., 
N. N. 2 Thlr. 20 Sgr., E. H. G. 10 Thlr. 
u. monatl. 1 Thl., J. G. 1 Thlr., F. G. 1 
Thlr., E. G. 1 Thlr., W. 10 Sgr., P. 1 Thlr., 
T. 3 Thlr., G. W. 20 Thlr. Bis jetzt in 
Summa 322. Thlr. Fernere Zeichnungen neh— 
men entgegen 
Thorn, den 10. November 1862. 
Feldt.-Lonczynek. E. H. Gall. Jul. Lachmann. 
E. Lambeck. G. Prowe. H. Schwartz. R. 
Schwartz. Taege. G. Weese. Wentscher- 
Roſenberg. Jul. Wolff. 


Uerpachlung. 

Die Thorner Rathskeller, beſtehend aus 4 
prächtig gewölbten Hallen mit Neben-Cabinetten, 
Küche und Lager-Räumen wollen wir vom 20. 
Februar 1863 ab verpachten. Meublement iſt 
vorhanden. Darauf Reflectirende können ſich an 
uns wenden. 

L Dammann & Hordes 

\ in Thorn. 

Bei Ernst Lambeck in Thorn ſowie in 
allen übrigen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Hirsch Joseph’s vollſtändiges 


kaufmännifches Rechenbuch 
enthaltend 1632 Aufgaben. Nach den neueſten 
Geldcourſen bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leiche 
ten zum Schweren übergehend; nebſt Anweiſung 
des Anſatzes und der Ausrechnung jeder einzelnen 
Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche und 
Privatlehrer; zum Selbſtunterricht für Handlungs⸗ 
Commis und Lehrlinge, ſowie für Beamte, Guts⸗ 
beſitzer, Oekonomen und Geſchäftstreibende. 
Fünfte verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Preis 2 Thlr. 
Supplement dazu. Preis 7½ Sgr. 
Angehenden Kaufleuten können wir kein beſſe⸗ 
res Werk, als das vorſtehende empfehlen. Der 
große Abſatz, welchen daſſelbe bereits gefunden 
hat, iſt wohl der beſte Beweis für ſeine hohe 
Brauchbarkeit und Vortrefflichkeit. Gegenwärtige 
fünfte Auflage iſt überall zeitgemäß verbeſſert. 
„ Feinfte Teltow. Dauerrübchen, 
ital. Maronen, Magdeb. Sauer- 
kohl, Kieler Speckbücklinge und 
Sprottenz; eingemachte Früchte, ſpani- 
ſche Oliven, feifche und getrocknete Trüffeln, 
Traubenroſinen, Anackmandeln, Straßburger 
Gänſeleberpaſteten, Klock-Tourtle-Soup in 
Züchſen, feinſte franz. Liqueure, Punfd- 
Eſſenz, friſche Gothaer- und Draunſchw.- 
Servelat-, Trüffel-, Zungen- und Sardellen 
leberwurſt, empfing und empfiehlt 
Aug. Hahte, 
Baderſtraße 61. 


Starkes trockenes Birkenholz 


verkaufe ich die Klafter mit 6 Thlr. 20 Sgr. frei 
vor die Thür. Beſtellungen werden entgegenge⸗ 
nommen. J. Schlesinger. 


5 Fe No. 30 ift ein Geſchäfts⸗Lokal 
zu vermiethen. N. Leetz. 


Am 19. u. 20. November 1862 


findet ftatt die 


Große Staats-Gewinne⸗ 
Verlooſung 


mit einem Capital von 1 Million und 967,900 
Gulden, vertheilt auf 14,800 Prämien, garantirt 
von der Stadt Frankfurt a. M. Gewinne: 
Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000 
28,000, 20,000, 15,000, 12,000 ete. ete., fofort 
zahlbar. 1 
Original⸗Obligationen zu Thlr. 3. 13 Sg 
halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., viertel à Sgr. 26, 
ſind von unterzeichnetem Bankhauſe, das den De— 
bit derſelben beſorgt, zu beziehen. — Amtliche 
Ziehungsliſten pünktlich. Auskunft und Proſpekt 


Gustav Cassel & Comp., 


Panquitrs in Frankfutt a. M. 
NB. Briefmarken werden an Zahlung genom⸗ 
men und auf Verlangen der Betrag per Poſt⸗ 
Vorſchuß erhoben. — 


— ut¼ — 
Stenographie. 

Wie in früheren Jahren ergeht auch jetzt 
wieder an Auswärtige, beſonders an Lehrer, die 
geneigt ſind die Stenographie mit unſerer Beihülfe 
koſtenfrei zu erlernen, die Aufforderung, ſich die- 
ſerhalb an den Vorſitzenden des Vereins Oehl— 
ſchläger, wohnhaft St. Barbara-Kirchhof 5, 
ſchriftlich zu wenden. 

Der Vorſtand des Stenographen-Bereing 
zu Danzig. 

& Kräuter⸗Seife ( 

Dr. Borchardt's Puccchen 6 Eu N 

Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints, erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten und 1 Pas 

1 arom. Zahn⸗Paſta (a Päckchen zu 

Dr. Suin de 6 ung 12 Sgr.), das Beſte zur Cultur 

und Conſervation der Zähne und des 

Boutemard N Zahnfleiſches, — empfehlen ſich mit 

vollem Rechte als zwei der nüpfichften und auch wohlfeilen 

Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundertfältigen 

Nachbildungen ſeither unübertroffener Qualität und wer. 

den in Thorn fortgeſetzt nur allein ächt verkauft bei 

Ernst Lambeck ſowie in Brieſen bei H. Donath. 

Mixed Pickles, Sardienen, Sardel⸗ 

len, Wein⸗Moſtrich, franz. Crems, Al- 

lasch eee Himbeer, Apfelſinen, 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung von Ernſt Lambeck zu haben: 


Italien 
in geographiſchen Lebensbildern. 


Aus dem Munde der Reiſenden geſammelt und 
zuſammengeſtellt von 
Dr. K. F. R. Schneider. 
48 Bogen mit 14 Illuſtrationen. gr. 8. 3 Thlr. 


So eben erſchien 


Zeilungs⸗Verzeichniß 
von 
Haasenstein & Vogler. 
Hamburg⸗Altona u. Frankfurt aM, 
6. Auflage. 1. Ockober 1862. 

Preis 3 Sgr. Le > 

Daſſelbe übertrifft an Vollſtändigkeit und 
Genauigkeit alle bisher ausgegebenen, und iſt für 
jeden Geſchäftsmann von Nutzen. 

Gegen Einſendung des Betrags an Haa— 
ſenſtein u. Vogler in Hamburg, wird daſſelbe 
franco übermittelt. Kunden erhalten es gratis 
und franco. 


— — — 


1 Für unſere Manufactur⸗Waaren⸗Hand⸗ 
2 lung en gros ſuchen wir zum fofortigen 
Antritt einen Lehrling, moſaiſchen Glaubens, 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. 
Meldungen brieflich. 
Aron Hirschberg & Comp., 
in Inowraclaw. 


2 ſette Schweine zum Verkauf bel d. bert. 
Lieutenant Luck e. x 
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N) Capilaſien-Verlooſung, n 
0 


welche in ihrer Geſammtheit 0 


967900 Gewinne 
von 100,000 Thaler! 


a 60,000 Thlr. 1 à 3000 Thlr. 


0 


S 


a 40,000 „ 1 4 2500 „ ; Ri f i ir (Bir 
12000 7 Aa 7. | Blgenärman een, 
a * ä 115 Eduard Seemann. 


3 Die zu der Gutsbeſitzer Haber- 
mann'ſchen Nachlaßmaſſe gehörigen 
Meubles, Kleidungsſtücke ꝛc. ſollen 
Moutag, den 24. d. Mts., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 


85 à 1000 „ 
500 „ 


1 4 400% „ 108 4 400 
() u. f. w. 


do to o do 
— 
RO, 
oo 
SS 
SS 


Von dieſer Capitalien⸗Verloo⸗ 

suns, welche vom Staate garantirt 
iſt, und deren Ziehung 

Ham 11, und 12. Dezember d. J. 
ſtattfindet, kann man vom unterzeichne⸗ 

ten Bankhauſe 1, ½, ½ Original- 

Looſe beziehen. Die amtlichen Gewinn: 

Haare werden ſofort nach der Entſcheidung / 


dem Vorwerk Bielawy verkauft werden. 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, in 

Thorn bei Ernfl Lambeck: 

Handbuch der Landbankunſt und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe, für Baumeiſter, Laudwirthe 
und Cameraliſten, bearbeitet vom Kreisbaumeiſter 
3. ©. Wedeke und Architect J. A. 
Romberg. 2. Ausgabe. 10 Liefg., die 
Lief. zu 1½ Thlr. Dieſes jetzt einzige neue 
und vollſtändige Werk dieſer Art enthält 207 
Tafeln Abbildungen in Folio und 94 Bogen 
Text. Die erſte Lieferung ift durch alle Buch⸗ 
handlungen zur Anficht zu haben. 

Entwürfe zu gothiſchen Möbeln von &. G. 
Ungewitter, Architect u. Lehrer an der 
höheren Gewerbeſchule in Kaſſel. 2. Auflage. 
1. Band. 1. Heft. Preis pr. Heft von 8 
Tafeln in Folio 22 ½ Sgr. 

N ü bku chen 
friſch gepreßte, billigſt bei 


Gustav Kehlauer, 
Comptoir: Jacobsſtraße No. 228. 


Parafin-Kerjen 
in vorzüglich ſchöner Qualität empfiehlt 
f J. G. Adolph. 


zugeſandt, und die⸗Gewinne bei allen Bank: 
häuſern in Gold oder Courant ausbezahlt. 


\ 


Hi Geſchäft wird immer das von For⸗ 
tung begünſtigte genannt, da bei uns ſchon 
die bedeutendſten Treffer fielen. Gleich- 
zeitig bitten wir, Obiges nicht mit Pro⸗ 
meſſen zu verwechſeln, da ein Jeder fein 
neee in Händen bekommt. Aus⸗ 
wärtige Aufträge werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen, ſelbſt nach den entfernteſten 
Ländern, ausgeführt. 
Pläne zur gefälligen Anſicht gratis. 
Y Original- Loos koſtet — Thaler 
1 
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— 
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Gebr. Lilienfeld, 


Bank- und Wechselgeschäft 


in Hamburg. 


SS S 


0 7⁴ „ „ ” 
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N Man beliebe ſich direet zu wenden an 
N 

J 


SS 


gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend auf 


Alle diejenigen, welche Forderungen 


oder Zahlungen an die Gutsverwal⸗ 


li / 


tung von Bielawy haben, werden erſucht, dieſelben 
bis zum 22. d. Mts. einzureichen reſp. abzuführen. 


Die Gutsverwaltung. 


> Fitzſchube Filzgamafchen u. 
oi chuhe offerirt billigſt 
W J. S. Caro, Butterſtr. 144. 
Limburger⸗, Kräuter- und Schweizer⸗ 
äſe empfiehlt 
C. 4. Guksch, 
u Schr Toßne Kieler Sprotten 
und Kieler Bücklinge find bei mir 
zu haben. J. 


Bau de Cologne philoeome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


n Moras haarſtärkendes Mittel. 


iſt auch abgeſehen von ſeinen vielen vortrefflichen 
Eigenſchaften namentlich denjenigen zu empfehlen, 
deren Haar zu hochblond oder gar röthlich iſt. 
Es iſt zwar kein eigentliches Haarfärbemittel, be⸗ 
wirkt aber doch bei unausgeſetztem täglichen Ge⸗ 
brauch ein leichtes und ſehr ſchönes Nachdunkeln 
des Haares, welches den erwähnten Fehler des 
Haares in der glücklichſten Weiſe mildert. pr. 
Yı Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Köln am Rhein. 
A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Cheater in Thorn. 

Donnerſtag, den 13. Novbr. Zum erſten Mal: 
„Die Sterne wollen es“, oder: „Jugendleben 
Ludwig XIV.“ Intriguenſtück in 4 Abth. von 
Emil Pohl. Hiezu: „großes Violin Concert“ 
vom Muſikdirektor Herrn Rüdel. 

Freitag, den 14. November. Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Ihſen. „Lenore.“ Vater⸗ 
ländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abth. 
von C. v. Holtei. Muſik von Eberwein. 

J. C. F. Mittelhausen. 


chlesinger. 


Marktbericht. 


Thorn, den 12. November 1862. 


Die Preiſe ſind von Auswärts ſehr niedrig notirt Trotz 
der etwas ſtärkeren Zufuhr zeigt ſich bei den fallenden Prei 
ſen nur wenig Kaufluſt. - 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 68 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 

2 thlr. 25 ſgr. 

Noagen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 

15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 2 
Erbſen: Wiſpel 32 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 

10 ſgr. bis 1 thlr. 17 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 32 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 10 

ſgr bis 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 8 
Hafer: Wiſpel 20 bis 24 thlr., der Scheffel 25 fgr. 

bis 1 thlr. 

Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 
Heu: Centner 25 fgr. bis 1 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 11 bis 15 fgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5 bis 6 ſgr. 
Danzig, den 11. November. 
Getreide-Börſe. Flaue Londoner Depeſche von 
geſtern hielt auch unſern Markt heute in fortgeſetzt matter 
Stimmung, und nur mühſam konnten 50 Laſten Weizen ver- 
kauft werden. Preis- Verhältniß blieb zu Gunſten der Käufer, 
wenn ein Verkauf größerer Partien möglich geweſen. Inhaber 
hätten ſich auch zu neuen Zugeſtändniſſen bereit finden laſſen. 
Berlin, den 11. November. 
Weizen loco nach Qualität 64—74. 
Noagen loco per 2000 pfd. nach Qualität per November 
47/½— 7 bez. 
Gerſte loco nach Qualität 3640 thlr. 
ei per 1200 pfd. loco nach Qualität 22—25 thlr. 
piritus loco ohne Faß 15 bez. 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
12¼ pCt. Ruſſiſch Papier 12—12¼ pCt. Klein-Courant 11 
pCt. Groß Courant 9 bis 10 pCt., Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope⸗ 
ken 11½ pCt. 


— ——— — —4äᷓ 
5 Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 11. November, Temp, Kälte: 0 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll u. 0, 

Den 12. November. Temp. Wärme: 1 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll. Waſſer ſtand: 1 Fuß 4 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernft Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


